
Kognitive Neuropsychologie 

03.11. Geschichte der kognitiven Neurowissenschaft 

10.11. Funktionelle Neuroanatomie  

17.11.  Methoden der kognitiven Neuropsychologie I 

24.11. Methoden der kognitiven Neuropsychologie II 

01.12.   Visuelle Wahrnehmung  

08.12. Objekterkennung  

15.12. Auditive Wahrnehmung   

05.01. Sprache   

12.01. Aufmerksamkeit und Selektion 

19.01.    Kognitive Kontrolle  

02.02. Kognitives Altern  

26.01. Gedächtnis & Lernen  



Themen & Literatur für Wahlfach-Essays

(1) Kognitive Kontrolle: 

Braver, T.S. (2012)  

(2) Aufmerksamkeit & Selektion: 

Corbetta & Shulman (2002) 

(3) Multisensorische Verarbeitung / Synästhesie: 

Hubbard (2005) 

(4) Soziale Kognition /Stereotypie: 

Amodio et al (2014) 

(5) Gedächtnis & Lernen: 

Mecklinger & Bader (2020), Stark et al (2019), Frankland & 
Bontempi (2005) 
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Heutige Themen 

- Der visuelle Kortex 
- Aufbau und hierarchische Struktur 
- Farbe und Bewegung 
- Was „was“ und „wo“ System 
- Formkodierug
- Objekterkennung /Agnosie
- Sind Gesichter etwas Besonderes?  



Literatur
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Psychology Press. New York. (Kap. 6)

Gazzaniga, M.S., Ivry, R.B. & Mangun, G.R. 
(2009). Cognitive Neuroscience (3rd 
Edition). W.W. Norton & Company: 
NewYork (Kap. 6)
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Fehlerhafte Objekterkennung: Agnosie



Agnosie: die Rolle der rechten 
Hemisphäre



Apperzeptive Agnosie
Lissauer (1890): Seelenblindheit

Elizabeth Warrington (1985) 



Assoziative Agnosie
Der Patient F.R.A.



Semantische Eigenschaften von Objekten: 
Der matching-by-function Test



Das 2-Stufen-Modell der 
Objekterkennung



Integrative Agnosie: Der Patient H.J.A.



Integrative Agnosie: Der Patient H.J.A.



Integrative Agnosie: Die Patienten C.K.
und J.R.  



Orientierungsagnosie: Patient E.L.



Ein Model der Objekterkennung



Kategoriespezifische Agnosien:
J.B.R zeigt stärkere Beeinträchtigungen für 

belebte als für unbelebte Objekte 



Ein Aufgaben-Ressourcen Artefakt?
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Multiple Repräsentationen für nicht 
belebte Objekte?

Visuelle und funktionelle semantische Merkmale



Schwierigere Diskrimination belebter 
Objekte auch bei normalen Probanden



Ein Aufgaben-Ressourcen Artefakt !
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Kategorien vs Eigenschaften:
Farah & McClelland (1991)



Läsionen im semantischen Netzwerkmodell
Farah & McClelland (1991)





Prosopagnosie: 
Gibt es ein spezifisches Gesichtermodul? 

 Drei kritische Fragen:

(1) Unterschiedliche Gehirnregionen 
(2) Funktionelle Unabhängigkeit 
(3) Unterschiede in der Informations-

verarbeitung in beiden Systemen? 



(1) Läsionen die zu Prosopagnosie 
führen



Face Cells in the STS



Gesichter und Objekte 
Die Fusiform Face Area (FFA)



Die Fusiform Face Area



Patient C.K. 
Agnosie ohne Prosopagnosie

(2) Funktionelle Unabhängigkeit 



Aufgaben-Ressourcen Artefakt:  Erfordert Gesichterserkennung
eine schwierige innerkategorielle Diskrimination?

(2) Funktionelle Unabhängigkeit 



(3) Unterschiede in der Informations-
verarbeitung: Face Inversion 



Face inversion Effekt:

Starke Beeinträchtigung der Gesichter-
erkennung, wenn sie auf dem Kopf stehen



Hohe Ähnlichkeit Geringe Ähnlichkeit 

Face inversion Effekt



Face inversion

Gesichtererkennung

Kontrollgruppe Prosopagnosie

Upright: 94% 58%

Inverted: 82% 72%

Holistische 
Analyse 

Teile  
Analyse 



Gesichterwahrnehmung basiert nicht 
auf der W. von Einzelteilen

Schlechteres Rekognitions-
gedächtnis für Gesichtsteile 
als für Objektteile



Gesichter sind etwas 
besonderes

(1) Spezialisierte Gehirnregionen. 

Gesichter- und Objekt-
verarbeitung ist funktionell 
unabhängig.

(3) Unterschiedliche Verarbeitungs-
mechanismen (Holistisches 
System / Teile Analyse System).



Gesichtererkennung 
(Bruce & Young, 1986)



2-Prozess Model der 
Objekterkennung



2-Prozess Model der 
Objekterkennung



Das 2-Prozessmodell der Objekt-
erkennung

Handschriften: 

Lesen Identifizieren

Prosopagnosie:               √                 -

Alexie:                           - √ 



Holistische Verarbeitung ist trainierbar: 
Greebles: Face Inversion Effekt nach Training





Holistische Verarbeitung ist 
trainierbar



Die FFA bei Auto- und Vogelexperten I



Die FFA bei Auto- und Vogelexperten II



Ereigniskorrelierte  Potentiale

0 400 msec

PZ

10 µV 

New

Old

FZ

CZ



EEG: Elektrodenpositionen
Das 10-20 System



26.09.2019

Ein typisches EEG



26.09.2019

Vom EEG zum EKP

1 Sekunde
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Zeit im
Experiment

Beispiel: Ein Experiment, bei dem Objekte präsentiert werden



26.09.2019

Vom EEG zum ereigniskorrelierten Potential 
(EKP)

EEG-Signal einzelner Durchgänge:

Mittelwert über viele* Durchgänge:

Eine Sekunde
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* was „viele“ bedeutet hängt vom Experiment ab



EEG:  Ereigniskorrelierte Potentiale  



Endogene Komponenten

 Beispiele:
 N100
 N170
 MMN
 Bereitschaftspotential
 CNV
 P300
 N400
 Langsame Potentiale
 Alt/neu Effekte 
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EKP Komponenten: Die N400

Negativierung auf semantische Abweichungen um etwa 400 ms



Die N400

... reflektiert Einfluss semantischen Wissens 



Der (EM) alt/neu Effekt 

0 400 msec

PZ

10 µV 

New

Old

FZ

CZ



Die N170 
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Die N170 reagiert nur auf Gesichter  



Ein kleines Experiment













Experimental 
Group

Control  
Group

Block 1 Block 3

Time



Block 3: EKP Effekte
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!
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